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nötig wird. Zuerst
wurde trotz vorgesehe-
ner Steuererhöhung ein
Defizit von 102 Mio. in
Aussicht gestellt, beim
zweiten Anlauf ein sol-
ches von 91 Mio. und
jetzt immer noch ein
Fehlbetrag von 79,5
Mio. Wird das Stadt-
berner Budget ein drit-
tes Mal abgelehnt, so
muss die Stadt vom
Kanton finanziell be-
vormundet werden! Be-
fremden erregte auch
die vom Zaun gebro-
chene Auseinanderset-
zung mit dem Bundes-
rat betreffend die Sta-
tionierung von Militär
in der Bundeshaupt-
Stadt. Die rot-grüne AI-
lianz möchte offen-
sichtlich etwa einen
Truppenvorbeimarsch des Bemer Regiments ins-
künftig verunmöglichen und namentlich die Ka-
seme von militärischer Belegung frei halten. Auf
der anderen Seite wird aber von ihr geduldet,
dass das bestehende Verbot von Demonstrationen
während den Sessionen vor dem Bundeshaus je
nach Belieben missachtet wird.

Im Oktober konnte die Halenbrücke nach
langwierigen Arbeiten wieder dem Verkehr
übergeben und das Erweiterungsgebäude der
Universität auf dem Fabrikgebäude der ehemali-
gen Schokoladenfirma Tobler («Unitobler») ein-
geweiht werden. Die Kunsthalle Bern feierte im
August ihr 75jähriges Jubiläum. Die Über-
deckung der N 6 am Bemer Ostring ist Mitte Fe-
bmar mit einem Kostenaufwand von 23 Mio.
fertiggestellt worden. Die Firma Ascom, die
wegen Fehlinvestitionen und schlechten Ge-
schäftsgangs ins Schleudern geraten ist, erlitt
einen Umsatzrückgang von 3,1 Mrd. auf
2,2 Mrd. Die Zahl der Mitarbeiter musste von
15 000 auf deren noch 12 000 reduziert werden.
Für den Gurten, den Hausberg der Stadt Bern,

A'a/!ro/;.virec/we//M;' ûfcw Lau/enta/
In der Volksabstimmung vom 26. September 1993 wird der Wechsel des Laufentales

vom Kanton Bern zum Kanton Baselland vom Schweizervolk gutgeheissen.
Unser Bild: ein neuer Hut für die Kantonspolizisten im Laufental.

(Foto: Hansueli Trachsel, Bern)

ergeben sich wieder bessere Perspektiven: die
Migros will dort einen «Park im Grünen» er-
richten! In diesem Jahr fand wieder ein «Gur-
ten-Festival» statt, diesmal mit Bob Dylan; aber
bezeichnend für die gegenwärtige Flaute auf
diesem eindrucksvollen Aussichtspunkt ist eben
doch die im letzten Jahr von der Gurtenbahn er-
littene Frequenzeinbusse um 35%.

Hans R«<io//ßöcH/

André Citroen, der Gründer des französischen
Automobilkonzems, reiste durch Amerika und
besichtigte auch die Ford-Werke. Henry Ford
erklärte ihm: «Eine Stunde und fünf Minuten,
nachdem das erste Stück in der Hand des ersten
Arbeiters ist, verlässt der Wagen die Fabrik.» —

«Das ist noch gar nichts», erwiderte Citroën.
«Bei uns bringt man nach einer Stunde und fünf
Minuten, nachdem das erste Stück in den Hän-
den des ersten Arbeiters ist, den Käufer des Wa-
gens bereits ins Spital.»
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